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1. Einleitung 

Die moderne Erlebnispädagogik stellt gegenwärtig ein praktisches Handlungs- und 
Gestaltungsfeld in kaum mehr überschaubarer Variation und Vielfalt dar. Zielgrup­
pen, konkrete Bedingungen in den unterschiedlichen 'Outdoor- und Indoor-Maß­
nahrnen', äußeres Umfeld (Medien) und konzeptionelle Vorüberlegungen wurden ex­
trem ausgeweitet. Die darauf bezogenen theoretischen Reflexionen systematischer, 
vergleichender und historischer Natur sind sehr heterogen und nicht immer einem 
gemeinsamen pädagogischen Hauptnenner verpflichtet. Hinzu kommt, daß diese Er­
scheinungsbilder in den internationalen Zusammenhang eingeordnet werden müssen, 
wobei die Entfaltungen und Entwicklungsrichtungen in den unterschiedlichen Län­
dern (vor allem in den USA, United Kingdom, British Commonwealth und in eini­
gen Länder Europas) verstärkt nationalen Eigentümlichkeiten und verschiedenartigen 
Innovationsgeschwindigkeiten unterliegen. 

Eigentlich sind solche 'Entwicklungstriebe' nur zu begrüßen, da Innovation, Expan­
sion und Prosperität einerseits auf eine gewisse Güte und Wirksamkeit pädagogischer 
Prozeßgestaltung verweisen und andererseits unterstellt werden kann, daß ent­
sprechende Erziehungsbedürfnisse in unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen 
und in individuellen Lebenskontexten bestehen. Jedoch wird es dadurch nicht gerade 
leichter, sich in diesem Bereich zu orientieren, zumal dann, wenn das eigene er­
zieherische Umfeld möglicherweise sehr spezielle Anforderungen verdeutlicht hat. 
Erörterungen spezifischer Inhalte, ausgewählter Methoden und praktischer Tech­
niken liegen in großer Zahl vor, die Vergegenwärtigung grundsätzlicher Praxis­
varianten handlungsorientierter Pädagogiken erfordert, den Bogen weit zu spannen. 

In der Bundesrepublik Deutschland erhielt die Diskussion besonders durch die prak­
tischen Anstöße, projektbezogenen Initiativen und theorieverpflichteten Studien des 
Lüneburger Hochschullehrers, Prof. Dr. phil. Jörg Ziegenspeck, Ende der 70er, An­
fang der 80er Jahre die entscheidenden und überregional wirksamen Impulse. Seine 
vielfältigen und praktischen Anregungen und differenzierten wissenschaftlichen 
Überlegungen waren - das kann rückblickend wohl festgestellt werden - ursächlich 
dafür verantwortlich, daß sich das Ideengut der Erlebnispädagogik rasant ausbreitete. 

Diese Ausweitung und ein damit einhergehendes zunehmendes öffentliches Interesse 
- besonders an erlebnispädagogischen Möglichkeiten einer klientelzentrierten, kon-
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zeptionell fundierten Umsetzung - läßt sich an zahlreichen Veröffentlichungen direkt 
ablesen und inhaltlich transparent machen. Auch hier kommen Jörg Ziegenspeck und 
seinem "Institut für Erlebnispädagogik e.V." (Lüneburg) verdienstvolle Wegbereiter­
und Wegbegleiterfunktionen zu, die in erheblichem Maße die Diskussion auf unter­
schiedlichen Fachebenen ermöglichten. 

Gleiche Tendenzen zeichnen sich in ellligen Ländern Europas (Niederlande, 
Schweiz, England, Östereich) ab, die deutlich belegen, daß eine gewisse Konstanz in 
der • öffentlichen Darstellung erlebnispädagogischer Ziele Inhalte und Methoden 
erreicht wurde. In England z.B. unterhält der 'Outward Bound Trust' (London) 
eigene öffentliche Medien. In den USA z.B. sind mehrere Editionen für die 
'Association for Experiential Education' aufgelegt worden, die regelmäßig 
erscheinen (z.B 'Horizon' oder 'Journal Training and Development'). In Australien, 
Canada oder Mexiko existieren ebenfalls periodische Editionen, die den 
Entwicklungen der 'wilderness education', 'adventure education' oder 'experimental 
education' im jeweiligen Land und in der jeweiligen Region geschuldet sind. Zudem 
kann angenommen werden, daß beispielsweise Kurt Hahn (1886-1974) auch heute 
noch zu den zentralen Wegbereitern der modernen Erlebnispädagogik zählt. Wird 
deshalb nur allein der Rückbezug auf die internationale Schulbewegung Kurt Hahns 
vorgenommen, die mit ihren Schulzeitungen, Fachzeitschriften, Preisen, Medien der 
entsprechenden Dachverbände oder mit ihren archivalischen Beständen auf allen 
Kontinenten präsent ist, kann man Bestände von Veröffentlichungen zur Theorie und 
Praxis der Erlebnispädagogik im gesamten internationalen Umfeld aufspüren. 

Zu diesen Quellen wird später im Literaturverzeichnis dokumentiert. An dieser Stelle 
sei nur auf folgende deutsche Quellenbestände exemplarisch verwiesen: (1.) 

1.1. Literatursammlungen/Datenbank 

1.1.1. Literaturdatenbank zur Erlebnispädagogik an der Universität zu Köln 

(betreut von Herrn Dipl. Päd. Berthold Ehling: Seminar für Heilpädagogik und So­
zialpädagogik; Frangenheimstr. 4; 5000 Köln 41; [siehe: Ehling, B. ,  Literaturdaten­
bank zur Erlebnispädagogik., in: Zeitschrift für Erlebnispädagogik., Heft 13/1/93, 
Lüneburg, 1993, S. 47]) 
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1.1.2. Archiv im Institut für Erlebnispädagogik Lüneburg 

(betreut und bibliographisch bearbeitet von Prof. Dr. Jörg Ziegenspeck: Barckhau­
senstr. 8; 21335 Lüneburg; [siehe: Ziegenspeck, J. , Erlebnispädagogik. Rückblick­
Bestandsaufnahme-Ausblick. , Lüneburg, 1992)) 

1.1.3. Quellen der Deutschen Gesellschaft für Europäische Erziehung 

(bibliographisch bearbeitet von Prof. Dr. Michael Jagenlauf; Outward Bound -
Deutsche Gesellschaft für Europäische Erziehung e.V., Nymphenburger Str. 42; 
8000 München 2; siehe dazu: Jagenlauf, M., Bress, H. , Erlebnispädagogik und 
Outward Bound. Bibliographie. , in: Zeitschrift der Deutschen Gesellschaft für 
Europäische Erziehung., Heft 7/89, München, 1989, 23S.]) 

1.2. Schriftenreihen und Zeitschriften in Deutschland 

1.2.1. Zeitschrift für Erlebnispädagogik., 

(Herausgeber: Prof. Dr. Jörg Ziegenspeck., Institut für Erlebnispädagogik., Barck­
hausenstr. 8, ' edition erlebnispädagogik' ,  21335 Lüneburg) 

1.2.2. 'erleben und lernen'. Zeitschrift für handlungsorientierte Pädagogik., 

(Herausgeber: Prof. Dr. Michael Jagenlauf und Prof. Dr. Werner Michl. , Luchter­
hand Verlag, Vertrieb über: Sodbarg 37a, 21039 Börnsen) 

1.2.3. Schriftenreihe: Segeln und Sozialpädagogik 
Schriftenreihe: Schriften-Studien-Dokumente zur Erlebnispädagogik 
Schriftenreihe: Wegbereiter der modernen Erlebnispädagogik 
Schriftenreihe: Grundlagen für die moderne Erlebnispädagogik 
Schriftenreihe: Kleine Schriften zur Erlebnispädagogik 
Schriftenreihe: Wissenschaft und Praxis 
Schriftenreihe: Beihefte zur Schriftenreihe 'Wissenschaft und Praxis' 
Schriftenreihe: Berichte von Kongressen, Tagungen, Workshops 

(Herausgeber: Prof. Dr. Jörg Ziegenspeck., Institut für Erlebnispädagogik., Barck­
hausenstr. 8, 'edition erlebnispädagogik', 21335 Lüneburg) 
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1.2.4. Schriftenreihe: erleben & lernen 

(Herausgeber: Prof. Dr. Michael Jagenlauf. , Luchterhand Verlag, Vertrieb über: 
Sodbarg 37a, 21039 Börnsen) 

Umfangreiche Literaturangaben zur Erlebnispädagogik im allgemeinen, zur inter­
nationalen Kurz- und Internatsschulbewegung im besonderen, können in folgenden 
Schriften nachgelesen werden, sofern man sich insbesondere für die Entwicklungs­
zeiträume vom ausgehenden 19. Jahrhundert bis zum Ende der sechziger Jahre 
interessiert: (11.) 

1. Karl Schwarz: Die Kurzschulen Kurt Hahns., Ratingen, 1968 

2. Hermann Röhrs (Hrsg.): Bildung als Wagnis und Bewährung. Eine Darstel­
lung des Lebenswerkes von Kurt Hahn., Heidelberg, 1966 

Eine Aktualisierung und Fortschreibung der Quellenbestände zur Erlebnispädagogik 
von der Mitte der siebziger Jahre bis zum Anfang der achtziger Jahre lassen sich bei­
spielsweise in folgenden Schriften nachvollziehen: (IIl.) 

1. Robert Skidelski: English Progressiv Schools., Middlesex, 1969, (in der 
deutschen Übersetzung von R. Fleißner: Schulen von gestern für morgen., 
Hamburg, 1975) 

2. Helga Weber, Jörg Ziegenspeck: Die deutschen Kurzschulen - Historischer 
Rückblick - Gegenwärtige Situationen - Perspektiven., Weinheim, 1983 

Der aktuelle Stand in der Quellenerfassung kann nur segrnenthaft abgebildet werden, 
da eine ganze Reihe von Monographien zur Erlebnispädagogik, je nach thematischer 
Ausrichtung und wissenschaftlichem Zugang, ein differenziertes und vielschichtiges 
Bild ergeben. Folgende Schriften unterstreichen diese Feststellung: (IV.) 

1. Anja Pielorz: Werte und Wege der Erlebnispädagogik., Neuwied, 1991 

2. Jörg Ziegenspeck: Erlebnispädagogik: Rückblick-Bestandsaufnahme-Aus­
blick., Lüneburg, 1992 



3. Torsten Fischer: Schule als sozialer Körper - Schule ein sozialer 
Erfahrungsraum., Lüneburg, 1992 

4. Hans Georg Bauer: Erlebnis- und Abenteuerpädagogik. Eine Literatur­
studie., München, 1993 

5. Friedolin Herzog: Erlebnispädagogik. Schlagwort oder Konzept? 
Luzern, 1993, (insbes. Bibliographie von H.H. Baumgarten: Bibliographie 
zur "Abenteuer- und Erlebnispädagogik") 

5 

Dieser erste Überblick zur Quellenlage im Feld der modernen Erlebnispädagogik 
bliebe unvollständig, wenn nicht auch auf die differenzierten und wertvollen An­
merkungen und Literaturverweise in folgenden reformpädagogischen 'Gesamtschrif­
ten' exemplarisch verwiesen werden würde: (V.) 

1. Wilhelm Flitner, Gerhard Kudritzki: Die deutsche Reformpädagogik., 
Düsseldorf, 1961 

2. Wolfgang Scheibe: Die reformpädagogische Bewegung., Weinheim�Basel, 
1969 

3. Hermann Röhrs: Das Bildungsproblem in der Geschichte des europäischen 
Erziehungsdenkens., Hannover, 1980 

4. Hermann Röhrs: Die Reformpädagogik. Ursprung und Verlauf in Europa., 
Hannover, 1983 

5. Hermann Röhrs: Die Schulen der Reformpädagogik heute., Düsseldorf 
1986 

6. Jürgen Oelkers: Reformpädagogik. Eine kritische Dogmengeschichte., 
Weinheim-München, 1989 

Diese ersten fünf Verweise (1.-V.) auf umfangreiche Quellen- und Literaturbestände 
zeigen deutlich, daß es in dem hier vorgelegten Literaturbericht nicht darum gehen 
konnte, die bereits bestehenden Zusammenstellungen verbal und quantitativ zu er­
weitern. 
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Den Schwerpunkt dieser Literatursammlung bildete die inhaltliche Zusammenfüh­
rung von Fragen der Schulgestaltung mit erziehungswirksamen Prozeßelementen der 
modernen Erlebnispädagogik. 

Idee, Motivation und Initiative zu dieser doch recht aufwendigen Arbeit entstanden 
aus einer Reihe von Anfragen an mich während der letzten Fachtagungen zur 
'Abenteuer- und Erlebnispädagogik' im In- und Ausland. 

Hier zeigte sich, daß zunehmend auch Lehrerinnen und Erzieherinnen aus dem 
öffentlichen Schulbereich (Grundschule bis Gymnasium), Dozenten von Fach- und 
Fachhochschulen sowie Hochschullehrer und Assistenten im universitären Bereich 
erlebnispädagogische Inhalte, Methoden und Techniken als wirksame Unterstützung 
ihrer erzieherischen Ziele und ihres beruflichen Alltags ansehen und annehmen. 

Worauf sich derzeit in zunehmendem Maße Lehrer (Hochschullehrer) und Schüler 
(Studenten) in kritischer Reflexion verpflichten, ist eine klärende Analyse von anhal­
tender Befindlichkeit und wirklicher Stellung gegenüber dem, was offiziell von ihren 
Einrichtungen in Aus- und Weiterbildung als Forderung erhoben wird. Sie alle prä­
sentieren sehr deutlich, daß die Wirksamkeit von Erziehungsräumen in den meisten 
Fällen ganz wesentlich davon abhängig ist, inwieweit die ganzheitlich angelegten 
Interessen, Neigungen und Begabungen der Akteure angemessene Berücksichtigung 
finden. Das heißt, eine Bildungs- und Erziehungsstätte ist mit dem klärenden Vor­
blick auf ihre Erziehungsziele darauf verpflichtet, anthropogene und gemeinschaft­
liche Potentiale für sich zu gewinnen und einzubinden. 

Dort einzuordnen sind sicherlich die derzeitigen Bemühungen (z.B. in Deutschland, 
Östereich und in der Schweiz), ein Persönlichkeitsbild von einem Erlebnispädagogen 
oder von einer Erlebnispädagogin zu entwerfen, um daran ausgerichtet, Aufbau­
studium, Weiterbildungskurse oder sogar einen eigenen Studiengang Erlebnis­
pädagogik in absehbarer Zeit in den betreffenden Einrichtungen zu installieren. Wie 
schwierig dieses Unterfangen ist, von der Begriffsbildung hinsichtlich der Erlebnis­
pädagogik und der Fixierung des Persönlichkeitsbildes über die Konzipierung struk­
turierter 'hard skills, soft skills und meta skills' bis hin zur Integration natur­
sportlicher und sozialtherapeutischer 'outdoor- sowie indoor-Elemente' in die tra­
dierten Curricula, davon zeugen erste Praxisberichte. 
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So hoffnungsvoll diese Ansätze gemeinsamer Aktivität von talentierten Erziehern 
und engagierten Schülern oder Studenten sind, so gering ist der bildungspolitische 
Wille und die administrative Einlassung, diese Strebungen institutionell, instrumen­
tell, strukturell und organisatorisch zu flankieren. Ein Schritt, diese unbefrie­
digende Situation sukzessive aufzulösen, kann darin gesehen werden, einerseits die 
überzeugenden Beispiele der erlebnispädagogischen Praxis als Kompass eigenen 
Schaffens in den derzeitigen Spielräumen gewährter Autonomie anzunehmen. Ande­
rerseits muß eine erlebnisorientierte und damit nach Ganzheitlichkeit strebende 
pädagogische Prozeßgestaltung theoretisch in angemessener Weise unterlegt sein, um 
den praktischen Entwicklungs- und Gestaltungsbereich nachhaltig zu begründen. 
Hierzu einen Beitrag zu leisten, indem die aktuelle Quellen- und Literaturlage zur 
erlebnisorientierten und tätigkeitsbetonten Erziehung verdichtet, konkretisiert und 
entsprechend den Bedürfnissen der öffentlichen Schule neu geordnet wird, hierin 
besteht das wesentliche Anliegen dieses Literaturberichtes. 
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2. Auswahl und Zusammenstellung der Literatur 

Das Interesse vieler im Erziehungsberuf stehender Gruppen an erlebnispäda­
gogischen Frage- und Problemstellungen kann sicherlich mit der generellen Populari­
tät dieser natürlichen, sozialen und weitestgehend offenen Lernfelder in Verbindung 
gebracht werden. 
Daß zahlreiche Erzieher, Lehrer, Studenten und Schüler für diese Art handlungs­
und bewegungsorientierter Aneignungs- und Vermittlungsprozesse heute besonders 
sensibilisiert sind, muß wohl auch damit erklärt werden, daß die verschulte Aus­
bildungssituation an den öffentlichen 'Bildungsanstalten' und die übermächtige 
Bürokratisierung des pädagogischen Geschehens von ihnen nicht mehr ausgehalten 
wird. Das muß nicht verwundern, da die administrative Überfrachtung beispiels­
weise der Schule und ihre von außen aufgesetzte bürokratische Rationalität kaum 
mehr die pädagogischen Zusammenhänge zwischen Lehrern und Schülern, zwischen 
Schule und Leben oder zwischen Schulorganisation und Schulkultur berührt. Was 
sich in öffentlichen 'Bildungsanstalten' zunehmend breit macht, ist eine Entfremdung 
von Lehrern und Schülern von ihrer Schule, Fachschule oder Universität, da kaum 
einer von ihnen in den bürokratisch verstörten Schulordnungsregeln, rationalen 
Schulorganisationsformen oder curricularen Schul- und Ausbildungssstrukturen Auf­
gaben und Tätigkeitsbereiche vorfindet, die sich logisch und inhaltlich aus der päda­
gogischen Bedeutsamkeit der Einrichtung oder auch aus aktuellen Sozialisationen 
sowie aus unmittelbaren Lernfeldern ergeben. Zu dieser Verarmung der schulischen 
Oberflächenstruktur gesellt sich dann auch noch jenes Problem, was mit der Hyper­
trophierung des Unterrichtsprozesses oder mit der 'Verkopfung' von Ausbildungs­
und Erziehungskontexten an dieser Stelle nur unscharf umrissen werden kann. 
Hier bleibt festzuhalten, daß sich mit dieser Entwicklung zahlreiche öffentliche 
'Bildungseinrichtungen' , bewußt oder unbewußt, in eine kustodiale Situation hinein­
begeben haben. Auf der einen Seite führt unzureichende Lebens- und Praxisnähe im­
mer zur Abschirmung gegenüber gesellschaftlicher Wirklichkeit, nicht selten zu ihrer 
'Verschönerung' und 'Verklärung' ,  in denen soziale Spannungsfelder, Konflikt­
bewältigungsstrategien oder Problembewußtsein weitestgehend ausgeblendet sind. 
Auf der anderen Seite schottet eine 'Ausbildungssituation' ,  welche nur auf geistige 
Tätigkeit bestimmt ist, die praktischen und emotionalen Entwicklungspotentiale der 
Persönlichkeit in unnatürlicher Weise ab, da diese objektiv in praktisch-manueller 
Erfahrung und dispositioneller Innerlichkeit vorhanden und unmittelbar sowie mit­
telbar mit jedem Aneigungs- und Vermittlungsprozeß verbunden sind. Nur allein aus 
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diesen wenigen Anstrichen läßt sich ermessen, wie selbstverständlich praktische 
Veranlagungen und inneres Verhalten zu jeder erzieherischen Intention dazugehören, 
wie wichtig die Medien der Gemeinschaft und der schulischen Körperschaft 
hinsichtlich von Fremd- und Selbsterziehung sind, welchen hohen erzieherischen 
Wert praktische Tätigkeitsfelder mit ihrem anschaulichen und authentischen An­
spruch besitzen, wie wirksam soziale und natürliche Lernprozesse sein können, da in 
ihnen die direkte Regulation von Tätigkeit und Verhalten, hohe Selbstbeteiligung und 
Handlungsechtheit möglich werden. 

Vor diesem Hintergrund erschien es notwendig, schultheoretische und schulprak­
tische Arbeiten in das Literaturverzeichnis aufzunehmen, welche der Schule eine ge­
hobene pädagogische Bedeutung zumessen, den Schulbegriff in den Zusammen­
hängen von Autonomie und Alternative komplex wiedergeben und auch solche, die 
den derzeitigen Schulentwicklungsstand kritisch reflektieren. Eine Reihe von Schrif­
ten, die das Verhältnis von Schule und Gesellschaft oder von Erziehungsfunktion der 
Schule und gesellschaftlichen Erziehungsbedürfnissen im jeweiligen historischen 
Kontext erhellen, vervollständigen den Zugang zu grundlegenden Schulvarianten, zur 
Schule als Erfahrungsraum und pädagogischer Institution. Um sich · das Grund­
verständnis für heutige schultheoretische Systemvorstellungen erhalten zu können, 
müßte gefragt werden: a) wo befinden sich ihre historischen Wurzeln; b) in welchen 
erkenntnistheoretischen Zusammenhängen haben sie sich entwickelt; c) wo und wie 
wurden sie bereits praktisch erprobt; d) welcher anthropologische Kontext zur Schule 
und zur Erziehung bestand? Damit wurde auch die Adaption anthropologischer, 
bildungshistorischer und erziehungstheoretischer Grundsatzarbeiten notwendig, um 
beispielsweise die Beziehungen zwischen Schule und Leben, zwischen Leben und 
Lernen, zwischen Arbeiten und Lernen, zwischen Erleben und Arbeiten sowie die 
Schulorganisation und Schulkultur einheitlich und in ihrem Systemzusammenhang 
darzustellen. 

Von dieser Grundposition aus, bei der Suche nach Schulauffassungen und Schul­
modellen, die die Subjektposition der Schulakteure betonen, Schulorganisation und 
Schulstruktur an ihr ausrichten, stößt man schnell zur Vielfalt reformpädagogischer 
und pragmatischer Varianten vor, die in ihrer internationalen Besonderheit und 
innerlichen Differenziertheit in diesem Literaturbericht versammelt sind. Um jedoch 
das Zustandekommen zahlreicher Schul- und Erziehungsideen zur Jahrhundertwende 
aus der Tiefe der Problemlage erziehungswirksamer Schulgestaltung in den richtigen 
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historischen Zusammenhängen und Wurzeln verstehen zu können, wurden für diese 
Zeit bedeutsame Arbeiten aus der Antike, Aufklärung und Klassik in die Zusammen­
stellung aufgenommen. Philosophische Grundsatzprogramme und konzeptionelle Er­
klärungen zum erkenntnistheoretischen Hintergrund (z.B. zur Kulturkritik) reform­
pädagogischen sowie pragmatischen Schaffens runden das Literaturbild ab. 

Mit dem Begriff der modernen Erlebnispädagogik verbinden viele Interessierte die 
Hoffnung, in den schulischen Ausbildungskontexten gegen 'Verkopfung' und Passi­
vität vor allem Aktivität, Aktion, Handlungsbezug und Lebensnähe setzen zu kön­
nen. 
Wer sich erstmalig mit diesem Erziehungsbereich auseinandersetzt, wird nicht anders 
können, als die Ideen des deutschen Reformpädagogen Kurt Hahns zur Kenntnis 
nehmen zu müssen, da wesentliche Eckpunkte der Erlebnispädagogik auch heute 
noch mit seinem Schaffen eng verklammert sind. 
Kurt Hahn hat, wie auch viele andere seiner reformpädagogisch-orientierten und 
pragmatisch-eingestellten Zeitgenossen verdeutlichen können, daß Erlebnispädagogik 
und Schule keine ' disjunkten' Mengen sein müssen, sondern daß sie sich in gegen­
seitiger Befruchtung entwickeln können. Dafür steht beispielsweise die Tatsache, daß 
zurnindestens in England und Deutschland zur Jahrhundertwende und in der 
Weimarer Republik wesentliche Impulse für die Erlebnispädagogik aus einigen eng­
lischen public schools und aus der Bewegung der Deutschen Landerziehungsheime 
kamen. Dort zurnindestens sollte die Vergegenwärtigung von Zielen, Ursprüngen, 
Inhalten, Methoden und Techniken der modernen Erlebnispädagogik beginnen, damit 
ein umfassendes Verständnis für die heute als .typisch erlebnispädagogisch gekenn­
zeichneten Struktur- und Entwicklungselemente nicht verloren geht. Dazu finden sich 
im Literaturbericht neben der Bibliographie Kurt Hahns umfangreiche Hinweise zu 
seiner internationalen Schulbewegung (Round Square Conference Schools; Outward 
Bound Schools; United World Colleges), die gleichermaßen die Genese und Ent­
wicklung von Internats- und Kurzschulbewegung transparent machen. Darüber hin­
aus sind diese Schulen selbst reale und wirksame Faktoren der internationalen Er­
lebnispädagogik, gehören die Erfahrungen und Gewohnheiten pädagogischen Den­
kens und Handelns, welche in ihrem Umfeld in einem nunmehr historischen Zeit­
raum entstanden sind, zu jeder quellenmäßigen Bestandsaufnahme hinsichtlich erleb­
nis- und tätigkeitsorientierter Schulgestaltung dazu. 
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Ein nächster Themenkreis, der sich logisch aus der Betonung innerlich reprä­
sentierter und damit subjektiver Zuständlichkeiten (Emotionen) und innerer Tätig­
keiten hinsichtlich einer ganzheitlichen Entfaltung der Persönlichkeit eröffnet, ist die 
Suche nach geeigneten begrifflichen Zuordnungen, nach psychologischen Erklä­
rungen und nach deren Verbindung zu Schule und Erziehung. 

Um dem Erleben als menschliche Wesenskraft, dem Aneignungsprozeß vor dem 
Hintergrund bestehender Erlebnis- und Informationsbestände, den Erlebnisreaktionen 
und Erlebnisverarbeitungen bezüglich der Relation von Tätigkeit und Bewußtseins­
bildung angemessene Referenz zu erweisen, wird man tätigkeits- und entwicklungs­
psychologischen sowie lern- und verhaltenspsychologischen Positionen nachgehen 
müssen. Der Bogen wird dabei, je nach Interesse und Intention, weit gespannt sein . 
müssen: bedeutungsvolle Ansätze in der Gestaltpsychologie, in der Bewußtseins- und 
Tätigkeitspsychologie, behavioristische Konzepte bis hin zu unterschiedlichen Schu­
len der Tiefenpsychologie und Psychoanalyse sind im Literaturbericht aufgeführt. 
Nicht zuletzt interessiert der Zusammenhang zwischen Erleben und Erziehen, 
zwischen der Unmittelbarkeit und Subjektivität des Erlebens und einem von außen 
arrangierten und in gewisser Weise dauerhaften pädagogischen Milieu. 
Wo hier Möglichkeiten und Grenzen liegen, welche Kontroversen in jüngster Ver­
gangenheit ausgetragen wurden und welche Konsequenzen für die Praxis ableitbar 
sind und wünschenswert wären, derartige Quellen sollten den aktuellen Erkenntnis­
stand zu konkretisieren helfen. 

Die Notwendigkeiten qualitativer und quantitativer Sozialforschung wurden in letzter 
Vergangenheit für das erlebnispädagogische Erziehungsfeld nachhaltig thematisiert. 
Die erzieherische Wirksamkeit unterschiedlicher 'outdoor'-Aktivitäten und ihr Ver­
hältnis zur Grundgesamtheit der Persönlichkeitsentfaltung (mit allen Aspekten der 
Transfersicherung, Operationalisierungsleistung, Tätigkeits- und Verhaltensmodula­
tion, usw.) standen im Mittelpunkt der Erörterungen. Welchen Einfluß natur­
sportliche Handlungsbezüge, risikoreiche Gruppenintegrationen oder strukturierte 
Sozialisaüonszusammenhänge auf Individualkonstellationen ausüben, ob und wie sich 
innerliche Dispositionen und Gewohnheiten durch erlebnispädagogisches Handeln 
verändern oder auch nur bewußt werden und ähnliche Problemlagen, waren Ge­
genstände wissenschaftlicher Vergewisserung. In Deutschland zumindestens, steht 
man bei derartigen Wirkungsanalysen noch am Anfang, sind weitere experimentelle 
und nichtexperimentelle Untersuchungen vonnöten, um das erlebnispädagogische 
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Vorgehen theoretisch umfassender zu fundieren und praktisch zu begründen. Im 
Literaturbericht sind zahlreiche (meistenteils Studien aus USA und Canada) Unter­
suchungsanleitungen und Forschungsdesigns quellenmäßig erfaßt, vor allem solche, 
die bereits praktisch erprobt wurden und für erlebnispädagogische Anliegen geeignet 
erschienen. Einige Hinweise zu speziellen Testtheorien, Skalierungsverfahren und 
Beobachtungsmethoden wurden hinzugefügt, ohne jedoch auf Grundsatzarbeiten der 
qualitativen Sozialforschung (wie z.B. P. Mayring: Einführung in die qualitative So­
zialforschung., Weinheim, 1993 oder S. Lamnek: Qualitative Sozialforschung. Band 
1 und 2. , München, 1988/89) in aller Breite zurückzugreifen. 

Wer sich schnell einen Überblick zur derzeitigen erlebnispädagogischen Diskussion 
verschaffen will, zu Ausbildungsangeboten, Programmstrukturen, zur Thematik der 
erlebnispädagogischen Begrifflichkeit oder zu typischen Formen praktischer 
Erziehungsarbeit und ihrer institutionellen Ausgestaltung wird in- und ausländische 
Quellen mit aktuellem Wert vorfinden. Titel zum Persönlichkeitsbild der 'Erlebnis­
pädagogen', zur aktuellen Diskussion über die Wirksamkeit erlebnispädagogischer 
Programme hinsichtlich der Veränderung von Gruppeneigenschaften und Individual­
konstellationen oder beispielsweise Arbeiten zum Zusammenhang von 'Outdoor- und 
lndoor-Pädagogik ' sind im Literaturverzeichnis abgelegt. Vor allem aber auch solche 
Arbeiten, die für das schulische Umfeld von besonderem Interesse sein dürften, die 
Fragen der Umwelt-, Friedens- oder Sozialerziehung beantworten, die über Möglich­
keiten von Freizeit-, Museums- oder Sportpädagogik berichten und solche, die die 
Bedeutsamkeit praktischer Aktivität in den schulischen Entwicklungsfeldern verdeut­
lichen. Um hier den Bezug zur reformpädagogischen Arbeitsschulidee nicht zu 
verlieren, zur ' Erlebnis- und Tatschule', zur 'Schule der Gemeinschaft' oder anthro­
posophischen Grundlagen der Erlebnispädagogik, wurden markante Vertreter der 
internationalen Reformbewegung beigefügt, die die praktische Selbsttätigkeit als an­
schaulichen, direkten, sinnlichen und damit kind- und jugendgemäßen Zugang zu 
neuer Erfahrung betonten und den Anspruch an eine ganzheitliche Aneignung und 
Vermittlung in realer Ausübung ihrer erzieherischen Tätigkeit erprobten. 

Das Literaturverzeichnis ist alphabetisch nach Autoren- bzw. Herausgebernamen ge­
ordnet, wobei, bezogen auf den einzelnen Autor, die Aufführung interessierender 
Schriften chronologisch erfolgte. Das Verzeichnis zunächst nicht thematisch und 
auch nicht chronologisch zu ordnen, erfolgte aus der Ansicht vergleichbarer 
Arbeiten. Zum einen ist oftmals die Unterscheidung und Zuordnung sehr umfas-
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sender Monographien oder Aufsatzsammlungen problematisch und nicht selten 
irreführend; zum anderen das Datum der Erstveröffentlichung nicht immer mit dem 
Erscheinungsdatum identisch sein muß; auch kann die Erstveröffentlichung oftmals 
schwer zugänglich und somit der Verweis auf eine im Regelfall später erschienende 
Aufsatzsammlung oder Werkveröffentlichung praktischer sein und eben nicht chro­
nologisch erfolgen. Zudem versprach die alphabetische Anordnung eine leichte 
Handhabbarkeit des Materials und auch seine kontinuierliche Fortschreibung. Eine 
letzte Orientierungshilfe bildet das Personenregister, welches die Literatursammlung 
abschließt. Aus ihm lassen sich auch zahlreiche Verweise auf 'Zweitverfasser' oder 
'Autorengruppen' zu unterschiedlichen Publikationen entnehmen. 
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3. Erlebnispädagogische Triebkräfte im Prozeß schulischer 
Innovation 

In einem Literaturbericht, der die Erziehungspotenzen der Schule illustriert und die 
Nähe zur Erlebnispädagogik herzustellen versucht, ist ein gewisser Optimismus 
kaum zu verdecken: der nämlich, daß die umfassende Berücksichtigung der Schüler 
und Lehrer als bio-psycho-soziale Ganzheiten und ihre subjektorientierte Positio­
nierung in den pädagogischen Prozessen der Schule höhere Erziehungswirksamkeit 
auf der einen Seite und größeren Lernerfolg auf der anderen Seite verspricht. 
Wer . jedoch erkennt, daß sich ein Anspruch an ganzheitliche Persönlichkeits­
entfaltung nur dann halten läßt, wenn er auch mit ganzheitlichen Prozessen ver­
bunden wird, also Charakterbildung und Wissenszuwachs gleichermaßen nach geisti­
gen, praktischen und emotionalen Potenzen der Persönlichkeit verlangen und diese 
sich vorrangig in handlungsorientierten Lernprozessen entwickeln, der wird sich 
neugierig und offen auf diesen Optimismus einlassen. 

Natürlich muß man sich bei einer derartigen Argumentation, die auch Radikalität der 
Schulreform einfordert, entgegenhalten lassen, daß der wissenschaftlich-haltbare Be­
weis höherer Erziehungswirksamkeit beim Einsatz erlebnispädagogischer Elemente 
aussteht, nie umfassend geführt wurde. - Auch bleiben die Probleme der Finan­
zierbarkeit derartiger Neueinsätze, fehlender Versicherungen, qualifizierter Pädago­
gen oder das Nichtvorhandensein einer zweckmäßigen instrumentellen Basis. Damit 
droht dann das Abseits oder die Abschiebung in eine Ecke, die der Utopie gewöhn­
licherweise zugewiesen wird. Zwar kann Einigkeit darüber erzielt werden, daß 
Aggressivität (nicht selten militante Gewalt gegen Andersdenkende und Ausländer), 
Drogenkonsum oder Schulverdrossenheit abgewendet werden müssen, jedoch der 
bildungspolitische Wille geht nicht soweit, die Schule selbst als experimentelles Feld 
soweit zu wagen, daß verläßliche Informationen zu geeigneten Vorgehensweisen und 
Prozeßelementen eingeholt werden könnten. Das, was mit Fritz Karsen und Franz 
Hilker in den deutschen Schulversuchen so hoffnungsvoll begann, hat hoffentlich in 
der Wirklichkeit der Laborschule Bielefeld von Hartmut v. Hentig kein unbe­
stimmtes Ende gefunden. 

Vor fast einem Jahr habe ich in einem Vortrag in Barsinghausen1 zur Funktionalität 
der öffentlichen Schule in der Gegenwart einige Hypothesen vertreten, die m.E. 
keiner Revision bedürfen. Sie sollen abschließend als Aufforderung dazu eingefügt 
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werden, sich mit Problemfeldern der aktuellen Schulpraxis sinnvoll und sich mit den 
Ansprüchen unserer Schuljugend angemessen auseinanderzusetzen. 

1 .  
Schulische Innovation unter dem Aspekt der inneren Bezogenheit der gesell­
schaftlichen Doppelfunktion der Schule auf die gesellschaftskritische Tendenz 
der modernen Erlebnispädagogik eröffnet qualitativ und quantitativ neue Möglich­
keiten, Einseitigkeiten tradierter Bildung aufzuhellen und praxisrelevante Akzente 
für die Gestaltung der schulischen Lebens- und Arbeitsweise sowie für das schu­
lische Lernkonzept zu verdeutlichen. 
Wie bereits festgestellt, bietet die öffentliche Halbtagsschule der jugendlichen Selbst­
erziehungsgemeinschaft kaum Raum zu erlebnisreicher und ernsthafter Gruppentätig­
keit. Aus dem heutigen Familienleben ergeben sich nicht zwangsläufig und auto­
matisch Erlebnisbereiche jugendlicher Gemeinsamkeit und tätigkeitsgebundener Be­
währung. Das tägliche Leben in der bürgerlichen Leistungsgesellschaft kann nur 
gelegentlich und zufällig das eigengesetzliche Leben einer kind- und jugendgemäßen 
Gemeinschaft reproduzieren. In diesen Zusammenhängen leistet der erlebnispädago­
gische Neueinsatz im Sinne der Erhöhung der Erziehungsfunktion der Schule die 
Stärkung ihrer kompensatorischen Funktion hinsichtlich ungenügender Tätigkeits­
und Bewährungsfelder im jugendlichen Dasein. 
Der dabei latent angedeutete und notwendige Paradigmenwechsel in etablierten Er­
ziehungstheorien scheint eine logische Konsequenz zu sein, wenn man erkennt, daß 
die Schule als pädagogische Institution ihre zeitgemäßen Aufgaben und eigenen Ge­
setze besitzt, die man mit Unterricht allein, der Erarbeitung von Schulordnungs­
regeln oder mit vereinzelten und spontanen Gestaltungsformen schulischen Lebens 
nicht in den Griff bekommt. Bei der Darstellung der schulischen Oberflächen­
struktur, ihrer multidimensionalen Erziehungsbedingungen und bei der Untersuchung 
der inneren und äußeren Möglichkeiten des pädagogischen Gesamtprozesses der 
Schule kann die moderne Erlebnispädagogik Orientierungshilfen geben und an­
reichern, wo heute in der Schule Passivität und eine gewisse Entfremdung der 
Schüler und Lehrer von ihrer Schule zu verzeichnen sind, da das innere Schul­
geschehen und die dabei erkennbaren äußeren Indoktrinationen von Schülern und 
Lehrern sich nicht logisch aus den Zielen und Inhalten des schulischen Lebens und 
Lernens ableiten. 
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2. 
Schulische Innovation unter dem Aspekt der inneren Bezogenheit der persön­
lichkeitsbildenden Funktion der Schule auf die Persönlichkeitsentfaltung im 
erlebnispädagogischen Prozeß scheint ein Gebot der Stunde zu sein, da zum einen 
die Erziehung selbständig und bewußt handelnder Persönlichkeiten ein differenziertes 
Vorgehen in allen schulischen Aktivitätsbereichen erfordert. Zum anderen ermög­
lichen die unterschiedlichen Individualisierungskonzepte der Erlebnispädagogik die 
reale Möglichkeit, subjektive Anlagen und persönliche Bedürfnisse in der Gruppe 
weiterzuentwickeln. Die Vielfalt der erlebnispädagogischen Praxisfelder hat belegen 
können, daß kindliches Spiel, Sport und handwerkliche Betätigungen in einen 
ernsthaften und sozialen Zusammenhang gebracht werden können. In de.r Schule, wo 
sich für die Heranreifenden der Übergang von der Kindheit zum Erwachsenendasein 
schrittweise vollzieht, werden derartige komplexe Tätigkeitsfelder bedeutsam und 
führen zu pädagogischen, auch zu erlebnispädagogischen Konsequenzen. So, wie 
zahlreiche erlebnispädagogische Praxisfelder das kindliche Spiel und die ernsthafte 
Tätigkeit im Gruppenzusammenhang aufeinander beziehen, so muß auch die Schule 
während der Übergangs von der Kindheit zum Erwachsenenstatus gleichermaßen 
Spielstätte und Ort ernsthafter Betätigung sein. Das kann Schule nur leisten, wenn 
Tätigkeitsmuster aus dem schulischen Lebens- und Lernprozeß erzeugt werden, die 
die vom Kind gewollte Selbsttätigkeit, schöpferisches Lernen und kreatives Arbeiten 
fordern. Zudem müssen kind- und jugendgemäße Aktivitätsfelder bestehen, die auch 
regelloses und spontanes Herantasten an Probleme und Situationen auf planvolles, 
leistungsorientiertes, verantwortungsgebundenes und kooperatives Schaffen bezie­
hen. Hier bietet die Erlebnispädagogik die ihr eigenen methodischen Instrumente und 
Inhalte an, welche für die Schulgestaltung bedeutsam sind. Dazu zu zählen wären 
unter anderem: "sozial-interaktive (z.B. B. Otto; P. Petersen), emotional-erlebnis­
hafte (z.B. W. Neubert) und lebensweltlich-arbeitsbezagene (z.B. G. Kerschen­
steiner) Methoden " 2_ 

3. 
Schulische Innovation unter dem Aspekt der inneren Bezogenheit des organi­
satorischen und institutionellen Bedingungsgefüges der Schule auf die Struktur­
merkmale und Instrumentarien erlebnispädagogischer Prozeßgestaltung lenkt die 
Aufmerksamkeit auf Grenzen und Möglichkeiten der Erneuerung der strukturellen 
Komponente des schulischen Gesamtprozesses durch Ziele, Inhalte und Methoden er­
lebnispädagogischer Natur. - Hier dürfte nach dem derzeitigen Erkenntnisstand das 
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größte Problem liegen. Die Schulorganisation reflektiert über die jeweiligen ma­
teriellen und personellen Bedingungen an der Schule, sie manifestiert die jeweiligen 
individuellen und gemeinschaftlichen Bedürfnisse der Schulakteure hinsichtlich der 
schulischen Lebens- und Lernformen vor dem Hintergrund des Vorhandenseins eines 
geordneten und wohlorganisierten Tätigkeits- und Beziehungsmusters zwischen 
Lernenden und Lehrenden und sie bestimmt die inhaltliche Auswahl und organische 
Verbindung wesentlicher Betätigungsfelder (Lernen, Arbeiten, Spiel, außerunter­
richtliche Freizeitbereiche, etc. ). Viel stärker als in vielen Formen erlebnispädago­
gischer Prozeßgestaltung wirkt die Schulorganisation direkt in die Tätigkeits- und 
Beziehungsstrukturen hinein, weil in ihr jeder Lehrer und Schüler seine Funktion 
und Aufgabe findet. Dieser Unterschied hängt jedoch nicht nur mit dem Charakter 
der Organisation schulischer Lebensweise zusammen, sondern wird auch in der 
Struktur des erlebnispädagogischen Maßnahme deutlich. Die Herausforderung der 
pädagogischen Grenzsituation, die Annahme von Wagnis und Bewährung durch die 
Teilnehmer und Initiatoren einer der Unternehmungen, die Begegnung mit Unvor­
hergesehenem und mehr oder weniger Gefährlichem, was ja gerade den Kolorit der 
erlebnispädagogischen Situation ausmachen und zu Spannungserlebnissen verhelfen 
soll, welche durch das Vordringen zum subjektiven Bedeutungsgehalt der gemein­
schaftlichen Aktivität Bewußtseins- und Verhaltensänderungen bewirken, dieser 
Wesenszug erlebnispädagogischer Prozeßgestaltung läßt sich mit den üblichen Para­
digmen der Schulpädagogik kaum erklären. Dadurch wird seine Bedeutsamkeit für 
die schulische Lebensweise keinesfalls geschmälert. Projekte und Expeditionen sind 
unerläßliche methodische Instrumente eines praktisch arrangierten pädagogischen 
Milieus, da sich interessante und für den Akteur transparente Varianten der "Inhalts­
präsentation und -verarbeitung "3 ergeben können, mit ihnen Verfahren zur flexi­
blen Gliederung der schulischen Aktivitäten (zeit- und themendifferenziert) eröffnet 
sind, die vor dem Hintergrund der Einzelbetreuung und Gruppentätigkeit Tätigkeits­
und Beziehungsstrukturen vertiefen, mit ihnen "Aktionsformen "4 ermöglicht sind, in 
denen sich kognitive Aneignungsprozesse motivieren lassen, mit ihnen "Urteils­
formen "5 in die Hand der Schüler gelegt werden, die über das Zustandekommen 
bestimmter Erfolge und Mißerfolge innerhalb gemeinschaftlicher Aktivität kritisch 
reflektieren und zur Regulierung des eigenen Verhaltens auffordern. 

4. 
Schulische Innovation unter dem Aspekt der Beziehungsherstellung zwischen 
Schule und gesellschaftlichem Leben in den Räumen erlebnispädagogischer 
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Praxis stellt wohl die große Chance her, dem notwendigen Anliegen der Praxis- und 
Lebensverbundenheit schulischer Prozesse eine kind- und jugendgemäße sowie erzie­
hungswirksame Ausrichtung zu geben. 
Die gesellschaftliche Forderung, die Kinder und Jugendlieben durch schulische Bil­
dung und Erziehung sinnvoll auf die Lebenspraxis im Berufsalltag, in der Familie 
und im sozialen Umfeld vorzubereiten, begründet die Thematisierung der Proble­
matik Schule und Leben hinreichend. Die Schule muß soziale Erfahrungsräume mit 
Ernstcharakter für den Schüler bereithalten, in denen moralische Werte, sittliche 
Ideale, Ansprüche an eine gesunde, verantwortungsvolle und leistungsorientierte Le­
bensweise zu Erlebnissen in der Schulwirklichkeit werden. Die Schulgestaltung muß 
aus sich heraus den Transfer sozialer Erfahrungen in sinn- und werthaft konkreter 
Weise bewältigen, zur konkreten Problem- und Konfliktbewältigung anleiten und 
selbst Möglichkeiten der tätigkeitsgebundenen Auseinandersetzung mit praktischen 
Themen und komplexen Situationen eröffnen. Vor allem kann die Erlebnispädagogik 
mit ihrem sozialen und natürlichen Hintergrund dazu verhelfen, daß die Schule die 
Wirklichkeit mit ihren tatsächlichen Widersprüchen lehrt und nicht die Wirklichkeit 
verschönert, also den Heranwachsenden vom Austragen zwischenmenschlicher Kon­

flikte und politischer Haltungen abschirmt. 
Die methodischen Instrumente für die Bewältigung individueller Probleme in 
gruppendynamischen Beziehungen sind in den Gestaltungsräumen erlebnispädago­
gischer Praxis erprobt und haben sich in den wichtigen Phasen der Motivation, des 
Transfers und der Reflexion als praktikabel erwiesen. Zu ihnen dürften "Casework 
(Einzelfallhilfe mit dem Ziel, Hilfe zur Selbsthilfe); Social group-work (Gruppen­
arbeit als Instrument sozialer Selbsterfahrung und Therapie); Community organi­
zation (Sozialplanung zur Lösung konkreter Probleme, . . .  , Befähigung zur selb­
ständigen Problemlösung [psycho- soziale und individuelle Aspekte]; Supervision 
(konkrete Kontrolle zur Überprüfung von Konzepten, Lösungsstrategien und zu­
grundeliegender Wertemuster im konkreten Fall) "6 gehören. 
Da aber die gegenwärtige Realität der Schule gerade derartige Defizite aufweist, hat 
die schulische Prozeßgestaltung in den öffentlichen Anstalten ihre subjektive Bedeu­
tung und gesellschaftliche Wirksamkeit weitestgehend eingebüßt. Die Herausbildung 
und die Verdeutlichung vielfältiger sozialer Erfahrungen mit Ernstcharakter und 
Realitätsbezug führen einerseits die Erlebnispädagogik und die Schulpädagogik auf 
ihren kleinsten gemeinsamen pädagogischen Hauptnenner und hier liegt andererseits 
die zentrale Frage für das Verständnis der Erziehungsfunktion der Schule in der Ge­
genwart. 
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5. 
Schulische Innovation unter dem Aspekt der Wirkung erlebnispädagogischer 
Gestaltungsvarianten auf die Erhöhung der Schulkultur erscheint unter pragma­
tischen und utilitaristischen Gesichtspunkten gesichert und dann pädagogisch wert­
voll, wenn der Heranwachsende in den Teilelementen der Schulkultur eine Erhöhung 
seiner Subjektposition erfährt. 
Wird der Kulturbegriff zumindestens soweit gefaßt, daß er alle Lebenstätigkeiten des 
Menschen umfaßt, mit denen menschliche Umwelt entsprechend spezifischen 
menschlichen Bedürfnissen schöpferisch ausgestaltet und kreativ verbessert wird, 
dann bildet der Begriff der Schulkultur nicht nur das Schulkonzept und die mit ihm 
zusammenhängenden prozeßgestaltenden Elemente ab, sondern schließt gleichzeitig 
das tatsächlich erreichte Niveau schulischer Erziehung auf. Gewohnheiten pädago­
gischen Denkens und vor allem die langjährigen Erfahrungen praktizierender 
Pädagogen führen in der Schule zur Instrumentalisierung und Ritualisierung schu­
lischen Geschehens, die sich in Traditionen, Sitten und Gebräuchen, Schulfesten, 
Schulkleidung oder den alltäglichen Umgangsformen äußern können und die Befind­
lichkeiten des Einzelnen zu den durch die Schule erhobenen Forderungen maßgeblich 
beeinflussen. Bietet die Schulkultur ausreichende Möglichkeiten zur Partizipation 
und führt das Schulklima als eigentliches Medium der Erziehung zu einem ver­
trauensvollen Verhältnis zwischen Lehrern und Schülern, welches nicht nur Vertrau­
lichkeit darstellt sondern von Kooperation, menschlicher Zu- und Hinwendung und 
gegenseitiger Abhängigkeit gekennzeichnet ist, dann können sich auf dieser Grund­
lage Entwicklungserfolge der Persönlichkeit einstellen, die sich an Integrations­
bemühungen und Identifikationsbedürfnissen des einzelnen mit seinem unmittelbaren 
Umfeld ermessen lassen. 

Quellen: 
1 Fischer, T. , Die Erhöhung der Erziehungswirksamkeit der Schule in den 

Funktionen und Möglichkeiten der modernen Erlebnispädagogik. ,  in: 
Fischer, T. ,  (Hrsg.) ,  Zur Funktionalität der Erlebnispädagogik in der Aus­
und Weiterbildung an öffentlichen Schulen und Fachschulen. , Zeitschrift 
für Erlebnispädagogik., Heft 13/10-1 1/93, Lüneburg, 1993, S. 3-40 

2 Ziegenspeck, J . ,  Erlebnispädagogik. Rückblick-Bestandsaufnahme-Ausblick . ,  
Lüneburg, 1992, S .  137 

3 ebenda, S, 138 
4 ebenda, S. 138 
5 ebenda, S. 138 
6 ebenda, S. 138 
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Die moderne Erlebnispädagogik hat sich in Deutschland seit Anfang der 
80er Jahre schrittweise entwickelt. Jedoch waren wissenschaftlich begrün­
dete Bestrebungen sowie vereinsgebundene Intentionen nicht selten diver­
gent. Der kritische und klärende Vorblick darauf, wie praktische, emotionale 
und rationale Entwicklungspotentiale der Persönlichkeit in ganzheitlichen 
pädagogischen Arrangements miteinander verschränkt werden können, war 
oftmals verstellt, da vereinsgerichtete Interessen mit ihren Ansprüchen an 
überregionalem Image und wirtschaftlichem Erlös zu oft dominant und nur 
unzureichend einer wissenschaftlichen Vergewisserung verpflichtet waren. 

Torsten Fischer unternimmt den Versuch, einerseits den erkenntnistheoreti­
schen Gewinn dieser erziehungswissenschaftlichen Richtung bibliogra­
phisch zu objektivieren, um andererseits tatsächliche Entwicklungsimpulse 
in diesem natursportlichen sowie sozial therapeutischen Handlungs- und Ge­
staltungsfeld für nahezu alle öffentlichen Bildungsträger dokumentarisch zu 
erschließen. 

In dieser informativen und aktuellen Zusammenstellung sind nahezu 2.000 
direkte Quellen und ca. 400 indirekte Quellen zur modernen Erlebnispädago­
gik und zu ihrem Bezug zur Schule, Fachschule, Fachhochschule und Uni­
versität versammelt, die dem weiteren 'Vor- und Nachdenken' über eine hö­
here Erziehungswirksamkeit der betreffenden Einrichtung dienen werden. 

Der Sinn dieser doch sehr aufwendigen Arbeit zur modernen Erlebnispäd­
agogik wird dann deutlich, wenn man diese besonderen Handlungs- und 
Aktionsfelder als Chancen und Möglichkeiten begreift, um die pädagogische 
Bedeutung des eigenen Wirkungsbereiches wesentlich zu erhöhen. Der Au­
tor dieser Bibliographie ging davon aus, daß historische Unabgeschlossen­
heit und erkenntnistheoretische Universalität der modernen Erlebnispädago­
gik gerade der praktischen Erziehungsarbeit wichtige Wegweiser sein soll ­
ten. Deshalb wird man neben Quellen mit hohem aktuellen Wert auch solche 
vorfinden, welche die zeitgeschichtlichen Grundlagen und das erkenntnis­
theoretische Wurzelwerk der internationalen Erlebnispädagogik reflektieren. 

Adressaten : 
- Lehrer und Erzieher im öffentlichen und privaten Schulwesen 

Studenten und Lehrkräfte an Fach- und Fachhochschulen sowie im uni­
versitären Bereich 

- Trainer und Teilnehmer in unterschiedlichen Aktionsbereichen erlebnis­
pädagogischer 'settings' 
Sozialpädagogische Fachkräfte und ihre themen- sowie funktionsvarian­
ten Organisationen 
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